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Abkürzungsverzeichnis 

Fed~ration Internationale de Ski 
F~d~ration Internationale des Soci~t~s d 'A viron 
Fed~ration Internationale de Trampoline 
F~d~ration Internationale de Volleyball 
Fußnote 
Fed~ration Nationale (de l'Equitation) 
fortgefilhrt 
Frankfurter Rundschau 
Federal Supplement (Entscheidung der erstinstanzliehen Bun-
desgerichte der USA) 
Film und Recht 
Generaldirektion 
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Gesetz betreffend die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften 
Gesellschaft für Konsumforschung 
Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Zeitschrift für Gewerblichen Rechtsschutz und Urheberrecht, 
Inlandsteil 
Zeitschrift für Gewerblichen Rechtsschutz und Urheberrecht, 
Internationaler Teil 
Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen 
Handelsblatt 
Handelsgesetzbuch 
Herausgeber 
Hamburger Sportverein 
International Amateur Athletic Federation 
International Council of Amateur-Dancers 
in der Fassung vom 
im Ergebnis 
Internationaler Faustball-Verband 
International Federation ofWomen's Hockey 
International Handball Federation 
International Ieehockey Federation 
Incorporated 
insbesondere 
International Olympic Committee 
Internationales Olympisches Komitee 
Gesetz zur Neuregelung des Internationalen Privatrechts 
International Rugby Federation 
im Sinne des/r 
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ISSF 
ISU 
i.S.v. 
ITIF 
i.V.m. 
IWF 
IYRU 
JbFfSt 
JR 
JuS 
JZ 
Kap. 
KG 
KgaA 
KNVB 
k.o. 
KPD 
KUG 
LAC 
LAG 
l.c. 
LG 
lit. 
LM 

LPO 
LSpSt. 
m. abw. Meinung 
m. Anm. 
max. 
Mio. 
Mrd. 
MT 
MüKo 
m.w.N. 
m.z.N. 
m. zust. Anm. 
NBA 
NBC 

Abkürzungsverzeichnis 

International Shooting Sport Federation 
International Skating Union 
im Sinne von 
International Tabletennis Federation 
in Verbindung mit 
International Wrestling Federation 
Union Internationale de Course de Yacht 
Jahrbuch der Fachanwälte für Steuerrecht 
Juristische Rundschau 
Juristische Schulung 
Juristen-Zeitung 
Kapitel 
Kammergericht 
Kommanditgesellschaft auf Aktien 
Koninklijke Nederlandse Voetbal Bond 
knockedout 
Kommunistische Partei Deutschlands 
Kunsturhebergesetz 
Leichtathletik Club 
Landesarbeitsgericht 
locus citatis 
Landgericht 
literaris 
Nachschlagewerk des Bundesgerichtshofs in Zivilsachen, her-
ausgegeben von Lindenmaier und Möhring 
Leistungsprüfungsordung 
Lizenzspielerstatut 
mit abweichender Meinung 
mit Anmerkung 
maximal 
Million 
Milliarde 
Mindener Tageblatt 
Münchener Kommentar 
mit weiteren Nachweisen 
mit zahlreichen Nachweisen 
mit zustimmender Anmerkung 
National Basketball Association 
National Broadcast Corporation 



n.F. 
NFL 
NHL 
NJW 
NJWE-WettbR 
NJW-RR 
NN 
NOK 
Nr. 
NSRL 
o.c. 
OECD 
o.g. 
oHG 
OLG 
OMK 
OR 
PGA 
PR 
Prof. 
RegE 
RFU 
RGBI. 
RGZ 

RIW 
RKB 
RMinBI. 
Rn. 
Rs. 
RTDE 
RTL 
s. 
s. 
SAT 1 
sec. 
sFr. 
Slg. 
sog. 

3 Kannamann 

Abkürzungsverzeichnis 

neue Fassung 
National Football League 
National Hockey League 
Neue Juristische Woche 
NJW-Entscheidungssammlung zum Wettbewerbsrecht 
NJW-Rechtsprechungs-Report Zi viirecht 
Nürnberger Nachrichten 
Nationales Olympisches Komitee 
Nummer 
Nationalsozialistischer Reichsbund für Leibesübungen 
Olympische Charta 
Organisation for Economic Co-Operation and Development 
oben genannt, oben genannte, oben genannter 
offene Handelsgesellschaft 
Oberlandesgericht 
Oberste Motorradsport-Kommission 
Obligationenrecht 
Professional Golfer's Association 
Public Relations 
Professor 
Regierungsentwurf 
Rugby Football Union 
Reichsgesetzblatt 
Amtliche Sammlung der Entscheidungen des Reichsgerichts in 
Zivilsachen 
Recht der Internationalen Wirtschaft 
Rad- und Kraftfahrerbund Solidarität 
Reichsministerialblatt 
Randnummer(n) 
Rechtssache 
Revue Trimestrielle du Droit Europeen 
Radio Telediffusion Luxembourg 
siehe 
Seite(n) 
Satelliten Fernsehen GmbH 
Section 
Schweizer Franken 
Sammlung 
sogenannte(r) 

33 



34 

SPD 
SpuRt 
std. Rspr. 
sz 
TAS 
TOP 
TSV 
TV 
u. 

u.a. 
UCI 
UEFA 
Ufa 
UFITA 
UIPM 
UIT 
UrhG 
Urt. 
U.S.!US 
USA 
u.U. 
UWG 
v. 
VereinsG 
Verf. 
VerfNW 
VG 
VGH 
vgl. 
V.I.P. 
Vol. 
Vorbem. 
WB 
WM 
WRP 
WuW 
WuW/E 
z.B. 
ZDF 

Abkürzungsverzeichnis 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
Zeitschrift für Sport und Recht 
ständige Rechtsprechung 
Süddeutsche Zeitung 
Tribunal Arbitraire du Sport 
The Olympic Program 
Turn- und Sportverein 
Television 
und 
unter anderem, unter anderen 
Union de Cyclisme International 
Union des Associations Europeennes de Football 
Ufa Film- und Fernseh-GmbH; Ufa Marketing 
Archiv für Urheber-. Film-, Funk- und Theaterrecht 
Union Internationale de Penthatlon Moderne 
Union Internationale de Tir 
Urheberrechtsgesetz 
Urteil 
United States 
United States of America 
unter Umständen 
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb 
von, vom; versus 
Vereinsgesetz 
Verfasser(in) 
Verfassung des Landes Nordrhein-Westfalen 
Vereinbarung 
Verwaltungsgerichtshof 
vergleiche 
Very Important Person 
Volume 
Vorbemerkung 
Wirtschaftsbericht 
Weltmeisterschaft 
Wettbewerb in Recht und Praxis 
Wirtschaft und Wettbewerb 
Wirtschaft und Wettbewerb, Entscheidungssammlung 
zum Beispiel 
Zweites Deutsches Fernsehen 



ZGB 
ZHR 
Ziff. 
ZIP 

ZK 

ZPO 
ZUM 
ZZPint. 

Abkürzungsverzeichnis 

Zivilgesetzbuch 
Zeitschrift für Handelsrecht 
Ziffer 
Zeitschrift für Wirtschaftsrecht, bis 1982: Zeitschrift für Wirt-
schaftsrecht und Insolvenzpraxis 
Zentralkomitee 
Zi vilprozeßordnung 
Zeitschrift für Urheber- und Medienrecht 
Zeitschrift für Zivilprozeß, Internationaler Teil 
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Einleitung 

A. Problemstellung 

Sportvereine und -verbände auf nationaler und internationaler Ebene sahen 
sich lange Zeit in einem rechtsfreien außerstaatlichen Raum1. Dieses "Imper-
meabilitätsdogma"2 ist auch heute noch verbreitet. Als der Europäische Ge-
richtshof im Bosman-Urteil vom 15.12.1995 die Transferzahlungen und die 
Ausländerreglementierung im europäischen Profifußball als Verstoß gegen den 
Freizügigkeitsartikel des Art. 48 EG-Vertrages (jetzt Art. 39 EG) qualifizierte3, 

fiel es den Fußballfunktionären auf deutscher, europäischer und internationaler 
Ebene schwer, die Entscheidung zu akzeptieren4. Als Antwort schlossen zu-
nächst die deutschen Profifußballclubs unter der Regie des DFB und kurze Zeit 
später die Viertelfinalisten der Champions League5 unter der Regie der UEFA 
jeweils einen "Pakt der Ehre", wonach das bisherige Reglement in vollem Um-
fang bis zum Ende der laufenden Saison gelten sollte6. Zudem wandten sich 
deutsche Funktionäre an die Bonner Politprominenz. Sie sollte dafür sorgen, 
daß Profi-Fußballspieler im EG-Vertrag als Arbeitnehmer sui generis ausge-

1 Vgl. Vieweg, Normsetzung und -anwendung deutscher und internationaler Verbände, 
S. 52 f.; S. 128. Vielzitiertes Beispiel ist § 1 Nr. 12 und 9 der früheren Internationalen Wett-
kampfordnung der FIBT: "Juristische Haarspaltereien, öffentliche Kritik oder nachträgliche 
unangebrachte Äußerungen über eine getroffene Entscheidung oder Maßnahme sind unsport-
lich, unangebracht und haben zu unterbleiben. ( ... ) Ein ziviles oder strafrechtliches Ein-
schreiten ist ( ... ) aus sportlichen Gründen untersagt." Im gleichen Sinne verpflichtet Art. 58 
FIFA-Statut (l.c. : Siekmann I Soek, Basic Documents of International Sports Organisations, 
1998) die nationalen Fußballverbände dazu, durch satzungsmäßige Klauseln oder andere 
Rechtsinstrumente ihren "Angehörigen" den Zugang zu den staatlichen Gerichten zu verweh-
ren undjede Mißachtung des Verbots zu bestrafen. 

2 Fleischer, WuW 1996, 473. 
3 EuGH, ZIP 1996,42 (47 ff.). 
4 DFB-Präsident Egidius Braun sprach von politischer Anmaßung (l.c.: FAZ v. 30.1.1996, 

S. 28), FIFA-Generalsekretär Josef Blatter von einem nicht hinnehmbaren "direkte(n) Ein-
griff einer politischen Organisation in ein Spiel" (l.c.: SZ v. 6.3.1996, S. 31). 

5 In der Champions League wird um den Pokal der europäischen Landesmeister im Fuß-
ball gespielt. 

6 Die auf einem "Krisengipfel" am 7.1.1996 von den Präsidenten der 18 Bundesligaclubs 
und der 18 Zweitligaclubs des deutschen Fußballs unterzeichnete Erklärung über die "frei-
willige Selbstbeschränkung" ist abgedruckt in: FAZ v. 8.1.1996, S. 20. Zum ,,Pakt der Ehre" 
in der Champions League hatten sich Anfang Februar 1996 bereits 8 der 24 Viertelfinalisten 
der Champions League verpflichtet. Vgl. SZ v. 9.2.1996, S. 31. 
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wiesen werden, auf die Art. 48 EG-Vertrag Uetzt Art. 39 EG) nicht anwendbar 
sei. 

Jedenfalls in Deutschland hatten die Funktionäre in anderer Hinsicht Erfolg: 
Nachdem der Bundesgerichtshof Ende 1997 die Entscheidung des Bundeskar-
tellamtes aus dem Jahr 1994 bestätigt hatte, die dem DFB die Zentralvermark-
tung der Fernsehrechte an Europapokalheimspielen deutscher Fußballvereine 
wegen Verstoßes gegen das Kartellverbot in § 1 GWB a.F. untersagte, gelang 
es engagierter Lobbyarbeit der deutschen Sportfunktionäre, eine Sportausnah-
me in die anhängige GWB-Novelle zu plazieren8 (§ 31 GWB in der am 
1.1.1999 in Kraft getretenen Fassung), spöttisch "Iex DFB" genannt9. Die 
sportpolitischen Ambitionen im Wahlkampfsog hatten hierbei trotz erheblichen 
Expertenwiderspruchs10 die europäische Dimension der Sportkartelle und die 
praktische Nutzlosigkeit einer solchen Ausnahme angesichts des Art. 85 I EG-
Vertrag Uetzt Art. 81 I EG) aus dem parlamentarischen Blickfeld verdrängt. 

Der Sport ist zwar im deutschen Recht und auch im Recht anderer europäi-
scher Staaten schon seit Jahrzehnten Gegenstand rechtlicher Auseinanderset-
zungen. Vorwiegend11 bezogen sich diese aber auf das Vereins- und das 
Schuldrecht, beispielsweise auf Fragen der Vereinsmitgliedschaft12 und der 
Haftung13• Im letzten Jahrzehnt ist die Anzahl staatlicher Entscheidungen im 
Sportbereich aber sprunghaft angestiegen. Denn im Zuge der Professionalisie-
rung und Kommerzialisierung des Sports haben sich viele Sportbeteiligte, ein-
schließlich der Sportverbände, von ihrer rein ideellen und gemeinnützigen 

7 BGH, NJW 1998, 756 ff. = BGHZ 137, 297 ff.- Europapokalheimspiele. 
8 Vgl. FAZ V. 12.1.1998, s. 28; V. 3.2.1998, s. 15; V. 9.2.1998, s. 17; V. 10.2.1998, s. 15. 
9 Vgl. SZ V. 7.5.1998, S. 39; V. 22.5.1998, S. 56. 
10 Henning Klodt vom Kieler Institut für Weltwirtschaft (lfW), FAZ v. 21.4.1998, S. 18; 

Jörn Kruse, FAZ v. 7.4.1998, S. 39; Otto Graf Lambsdorff, FAZ v. 8.5.1998, S. 17; 
C. Christian von Weizsäcker, FAZ v. 18.2.1998, S. 17; Stephen Ross, FAZ v. 3.1.1998, S. 19; 
Johannes Wertenbruch, FAZ v. 5.2.1998, S. 39. Vgl. auch BKartA, Auswertung der Exper-
tenanhörung im Wirtschaftsausschuß des Bundestags v. 30.3.1998, Az. EG 1 - 1/95, v. 
7.4.1998 (liegt der Verf. vor); SZ v. 4./5.4.1998, S. 48; FAZ v. 21.4.1998, S. 18. 

11 Nur vereinzelt kam es zu wirtschafts- und insbesondere kartellrechtlichen Entscheidun-
gen im berufsmäßig ausgeübten Sport. So hat das Bundeskartellamt bereits 1961 das GWB 
auf Berufsboxer angewandt (BKartA, WuW!E BKartA 357 = BB 1961, 657- Berufsboxer). 

12 Vgl. z.B. BGHZ 28, 131 ff.; 63, 282 ff. = NJW 1975, 771 ff. = GRUR 1976, 43 ff. Zum 
Vereinsnamen BGH, NJW 1969, 316 ff. = GRUR 1969, 242m. Anm. Heydt- Universitäts-
Sportclub Marburg; OLG Frankfurt/Main, WRP 1985, 500 ff.; BGHZ 99, 119 ff. = NJW 
1987, 1811 ff. - Jägermeister Braunschweig; LG Frankfurt, ZIP 1989, 599 ff.- London. 

13 Vgl. zur Haftung bei Körperverletzungen im Rahmen der Sportausübung z.B. BGHZ 
63, 140; BGH, NJW 1976, 957; BGHZ 58, 40. Zur Haftung bei Verletzung der Verkehrssi-
cherheitspflicht für eine Sportanlage z.B. BGH, NJW 1973, 1379; OLG München, NJW 
1974, 189. Eine Übersicht über die Rechtsprechung zur zivilrechtliehen Haftung im Sport 
gibt Schelfen, NJW 1990, 2658 ff. 



A. Problemstellung 39 

Rolle verabschiedet, so daß jedenfalls der Spitzensport mittlerweile nicht mehr 
nur eine Domäne des für den Sport in Deutschland und in anderen europäischen 
Staaten klassischen14 Vereins- bzw. Verbandsrechts, sondern auch des Wirt-
schaftsrechts geworden ist. 

Die Monopolstruktur und die Vielfalt an Koordination, Kooperation und 
Verflechtung im Sport legen die Anwendung des Kartellrechts nahe. In den 
USA - deren Sportsystem und -Struktur freilich nur erheblich eingeschränkt mit 
den unsrigen verglichen werden können15 - ist der Sport schon seit den 20-er 
Jahren Gegenstand des Antitrust-Rechts16. Und auch in Europa häufen sich 
nunmehr die kartellrechtlichen Entscheidungen zum Sport. Gleichwohl bleibt 
der Wettkampfsport-trotz der Tendenz zur Bildung von Kapitalgesellschaften 
in den vermarktungsattraktivsten Profiligen -eingebunden in die traditionelle 
Struktur aus Idealvereinen und -verbänden, so daß das Vereins- bzw. Verbands-
recht weiterhin Geltung beansprucht. 

An der Schnittstelle der beiden Rechtsgebiete tritt jedenfalls vordergründig 
ein Konflikt zwischen der Solidarität im Sport und dem Kartellverbot zu Tage. 
Auf der einen Seite stehen als rechtliche Entsprechung dieser Solidarität im 
Verein, im Verband und im Sport generell die vereins- bzw. verbandsrechtli-
chen Förderpflichten, den Treuepflichten in Gesellschaften vergleichbar. Sie 
gebieten im Interesse des Vereins- bzw. Verbandszwecks und der wettkampf-
mäßigen Sportausübung wechselseitige Förderung, Rücksichtnahme und Ko-
operation. Auf der anderen Seite untersagt das Kartellverbot als zentrales In-
stitut der marktwirtschaftliehen Wettbewerbspolitik wettbewerbsbeschränkende 
Absprachen, um die Freiheit des Wettbewerbs zu schützen und die Märkte of-
fenzuhalten. Verhaltenskoordinationen im Sport, die abseits von Kommerziali-
sierung und Professionalisierung lediglich Ausdruck und Entsprechung der 
wechselseitigen Förderpflichten wären, können nunmehr den Charakter wett-

14 Zur Vereins- und Verbandsstruktur des (west-)europäischen Sports: Europäische Kom-
mission, Das europäische Sportrnodell, Diskussionspapier der GD X, passim. Zur Bedeutung 
des Vereinsrechts im europäischen organisierten Sport: Weisbrod, Europäisches Vereinsrecht 
- Eine rechtsvergleichende Studie, 1994, passim. Freilich ist die Vereins- und Verbands-
struktur im europäischen Sport aus der Tradition der deutschen Turnbewegung heraus in 
Deutschland und in Österreich besonders ausgeprägt. 

15 Zu den Unterschieden im einzelnen unten Vierter Teil, B.l.2.a)cc). 
16 Federal Baseball Club of Baltimore, Inc. v. National League of Professional Baseball 

Clubs, 259 U.S. 200 (1922) - "baseball exemption"; bestätigt in Flood v. Kuhn, 407 
U.S. 258, 282 - 83, 285 (1972); Los Angeles Memorial Coliseum Commission v. National 
Football League, 726, F.2d 1381 (9th Cir.) cert. denied, 469 U.S. 990 (1984); North Ameri-
can Soccer League v. National Football League, 670 F.2d 1249 (2nd Cir.), cert. denied, 459 
U.S. 1074 (1982). Aus jüngster Zeit: Sullivan v. National Football League, 34 F.3d 1091, 
1099 (Ist Cir. 1994), cert. denied, 115 S.Ct. 1252 (1995); McNeil v. National Football Lea-
gue, 790 F. Supp. 871, 878- 880 (D. Minn. 1992). Ausführlich zur OS-amerikanischen Ent-
wicklung und aktuellen Rechtslage Stopper, Ligasport und Kartellrecht, S. 66 ff. 
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